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- Sonntagsgedanken .
' ^ Deutsche Mütter. -WM
Siehe , von allen den Liedern nicht eines gilt dir, o Mutter !
Dich zu preisen, o glaube , bin ich zu arm und zu reich.
Ein noch ungesungenes Lied ruhst du mir im Busen ,
keinem vernebm'mr sonst, mich nur zu trösten bestimmt,
wenn sich das Herz unmutig der Weit abwendet und einsam
seines himm '

ischen Teils bleibenden Frieden bedenkt.
Eduard Mörike.*

Wie oft sah ich die blassen Hände nähen,
ein Stück für mich — wie liebevoll du sorgtest!
Ich sah zum Himmel deine Augen flehen,
ein Wunsch für mich — wie liebevoll du sorgtest!
Längst schon dein Grab die Winde überwehen,
ein Gruß für mich — wie liebevoll du sorgtest!

Detlev, von Liliencron .

Wochenrundschau .
Die Krise in Berlin ist nun doch endlich aus der

Welt' geschafft . Nach mehrmaligen Verhandlungen der
Staatssekretäre von Kiihlmann und Gras Rödern mit
den Vertretern der Mehrheitsparteien erstattete der Reichs¬
kanzler Graf Hertling am Donnerstag mittag dem Kaiser-
Bericht . Die Parteien hatten von ihren Forderungen
nichts wesentliches aufgegeben und den Reichskanzler vor
die Wahl gestellt, entweder mit ihnen oder gegen sie zu
regieren . Die Entscheidung ist nun im Sinne der Mehr¬
heitsparteien gefallen und zwar hat . wie WTB . mel¬
det. Dr . Helfferich um seine Entlassung gebeten , die
bereits genehmigt ist unter dem Vorbehalt anderweitiger
Verwendung im Reichsdienst. Dafür würde das neu zu
-Hassende Staatss . kretariat für die besetzten Gebiete in-
Frage kommen, ein Posten , dessen Art und Lebensdauer
man sich noch nicht recht vorstellen kann . Das Amt des
Vizekanzlers wird dem Reich Lagsabgeordneten Geheim¬
rat von Payer übertragen , jedoch ohne Sitz und
Stimme im

'
preußischen Ministerium . Da somit die

Bedenken, die den Abg . Geheimrat Prof . Dr . Fried -
Lerg veranlaßten , die Vizevräsidentschaft des preußi¬
schen StaatSministeriiimS ab -,. Whnen, in Wegfällen kom¬
men , so wird dieser Posten Er . Friedberg , der bekannt¬
lich Fraklionsvorsitzender der Nationalliberalen im preu¬
ßischen Abaeordiietenlianse ist , erneut angeboten weiwen .

Oie Herrin von Arbeit .
Roman von Leoin Schücking .

i
' 6. - ' Ms .

'
Von der Begierde getrieben , der geheimnisvollen Un¬

bekannten einen Schritt näher zu kommen, erschien Raban
am andern Tage zur festgesetzten Stunde in dem Atelier
Wolfgang Melbers . Er fand in dem ersten Raum nur
den kleinen älteren Kunstgenoffen Wolfgangs und ein
lvie eine Zofe anssehendes junges Mädchen , das wie war¬
tend in seiner Nähe saß und mit ihm plauderte .

„ Herr Melber, " sagte der Kunstgenofse, „ ist ansge¬
gangen , wird aber sehr bald wieder hier sein — bitte ,treten Sie nur hier ins andere Atelier ein ! Sic werden
darin eine Schülerin Herrn Melbers beschäftigt finden ,aber durchaus nicht stören — bitte , treten Sie ein ! — in
wenig Augenblicken ist Herr Melber da .

"
Raban trat unter dem Vorhang , den der kleine Mann

vor ihm aufhob , hinein in den Hinteren Raum , dessenMitte Melbers Gruppe einnahm —, aber aufs höchste
betroffen blieb er stehen — sofort die „Schülerin "

, die
junge Dame ins Auge fassend , die seitwärts , nahe dem
einzigen großen Fenster , vor einem Modellierstuhl saß
und an einem großen Reliefbilde in Medaillonfvrm ar¬
beitete.

Sie hatte bei seinem Eintreten langsam den Kops
gewandt und ihm einen prüfenden Blick zugeworfen , daun
sich ruhig ihrer Arbeit wieder zugekehrl, als ob sie eine
Anrede nicht erwarte . Ihm aber hatte das flüchtige Er¬
blicken des Profils genügt , das sich für einen kurzen
Moment ihm gezeigt, um zu sehen , daß er sie selbst,
die von Rätseln umgebene Gesuchte , die ärmlich aussehende
Bekannte des stelzsüßigen Invaliden , die elegante Ama¬
zone, das Modell zu der Gruppe des Bildhauers vor

c- s,

Zinn vorläufigen Vorstand der Reichskanzlei ist Legations
rat von Radowitz ausersehen . Auch dieser Poster
sollte nach den Wünschen der Mehrheitsparteieu Ursprünge
lich mit einem Parlamentarier besetzt werden , die polt
tische Lage läßt es jedoch gerate, , erscheinen , hiefür eine ,
Diplomaten von Beruf zu wühlen . Wie es mit dem preu¬
ßischen Handelsministerium gehalten werden soll, da-
einem Abgeordneten der Fortschrittlichen Volkspartei zn-
iallen sollte, ist noch unbekannt - .

Die Uebernahme des Vizekanzlerpostens durch Hcrrr
von Payer ist ein Ereignis , das über die Interesse ,
einer Partei weit hinausgreift . Auch wer im einzelner
der , politischen Standpunkt Payers nicht teilt , muß an¬
erkennen, daß er einer der fähigsten Politiker Deutschland¬
ist , bei dem scharfer Verstand mit dem sicheren Blic!
für das Mögliche sich Paart . Als Präsident des württ
Abgeordnetenhauses hat er bewiesen , daß er die Kunst
der Selbstbeherrschung versteht , denn bei aller Entschieden¬
heit , mit der er seinen und seiner Partei Standpunkt
vertrat , wußte er die erforderliche Unparteilichkeit des
Präsidenten stets in vollkommener Weise zu wahren .
Mau hat daher die Ueberzeugung, daß Herr von Payer ,
wie er ein hervorragender Parlamentarier war , auch
ein tüchtiger Staatsmann sein werde . — Die Tatsache,
daß nun die beiden höchsten Reichsstcllen von Süd¬
deutschen besetzt sein werden , ist eine Zufälligkeit , die
an sich natürlich keine Zurücksetzung des größten Bun¬
desstaates bedeutet .

Die polnische Frage soll am Montag im Kronrat
in Berlin erledigt worden sein und zwar ans Grund der

biete vergrößert und an Oesterreich-Ungarn durch Perso¬
nalunion , indem der Kaiser von Oesterreich König von
Polen wird , angegliedert werden . Tie Toppelmonarchie
an der Donau soll also durch Verbindung mit dem Kö¬
nigreich an der Weichsel zu einer dreifachen Monarchie
umgewandelt werden . Anderersseits würde der Rest von
Litanei , und das „ Herzogtum " Kurland durch Personal¬
union mit Preußen verbunden . Diese Lösung der Polen -
Mge hat allgemein überrascht, aber in der Presse nur
wenig Zustimmung gesunden. Alan verhehlt sich die
Schwierigkeiten nicht , die ans der Dreiteilung der uns

verbündeten Monarchie erwachsen wüsten , hat doch schon
die seitherige Zweiteilung fo manches Mal schwere Sorgen
gemacht. Was soll aus den 4 Millionen Rnthenen oder
Kleinrussen werden, die in Galizien leben ? Diese haben
sich wiederholt ganz entschieden gegen die Zugehörigkeit
zu einem freien Polen ausgesprochen . Und so erhebt
sich noch manch andere inhaltsschwere Frage . Am Don¬
nerstag hat nun die „Nordd . Allg . Ztg .

" mitgeteilt , die
in die Oefsentlichkeit gedrungenen Entschließungen des
Kronrats seien nicht als endgültiges Ergebnis zu betrach¬
ten , die Beratungen sollen vielmehr <— M Wien ? —

fortgesetzt werden .
Eine Revolution gegen die Revolution ist in

Rußland ausgebrochen . Daß in dem Petersburger
Hexenkessel wieder etwas gebraut werde, wußte man aus
Rachrichten, die über das neutrale Ausland kamen, und
auch die vorläufige Regierung war nicht im unklaren ,
1-aß die Maximalisten oder Bolschewiki etwas im Schilde
führten . Mer Kerenski in seinem maßlosen Dunkel g ' aM
te der Lage gewachsen zu sein . Im schlimmsten Fal '

. c ,
nügte es ihm , eine Generalvollmacht der Regierung in
der Tasche zu haben, um jeden Putschversuch des ihn , so
verhaßten Arbeiter - und Soldatenrats ebenso blutig nie¬
derzuschlagen, wie er die Kriegsmüdigkeit der Front¬
truppen in Strömen von Blut hat ersticken lassen. Aber
diesmal hatte sich der schlaue Advokat von Kiew verrech¬
net . Der Sovjet hatte , durch frühere Erfahrungen ge¬
witzigt, die Erhebung von langer Hand und sehr sorg¬
fältig vorbereitet . Der Moskauer Kongreß hatte schon
gezeigt, daß die Maximalisten in den Arbeiter - und
Soldatenräten mehr und mehr die Oberhand gewinnen und
daß die Gemäßigten , die im letzten Vierteljahr doch
nichts anderes mehr waren als die Werkzeuge Kerenskis ,
in gleichem Maße ansgeschaltet wurden . Die zunehmende
Kricgsmüdigkeit im Heere, die Mißerfolge an den eigenen
Fronten und nicht znm wenigsten die furchtbare Nieder¬
lage der Italiener , endlich die trostlose Lage im Innern
des Reichs trugen zur Stärkung des Einflusses des maxi -
malistischen Sovjet bei , der mit seiner Forderung nach
Beendigung des unglückseligen Krieges sich in schärfsten
Gegensatz zu Kerenski stellte, von dem jedes Kind in.
Rußland weiß , daß er den Krieg im Interesse Englands
und jedenfalls nicht zu seinem persönlichen Nachteil fort -

f setzen will . In der Regierung selber scheinen die Mari -
malisten Anhänger gehabt zu haben , denn die von Kerenski

Die plötzliche , so völlig unerwartete Begegnung lies
augenblicklich Rabans Herz aufs heftigste schlagen. Ei
stand eine Weile ohne den Mut , ohne die Worte zu eine,
Anrede zu finden . Dann stotterte er die Bitte hervor
welche sich wie von selbst auf seine Lippen drängte : di>
Störung , welche er verursache, zu entschuldigen.

„Sie sehen , daß ich mich nicht stören lasse," ant -
wartete sie mit einer weichen wohlklingenden Stimme
und fuhr dabei ruhig in ihrer Arbeit fort — in der Ta ,
kneteten ihre zierlichen, rosenrot durch den grauen Tor
schimmernden Finger mit den Modellierhölzern weite,
an den schwellenden Formen der zwei spielenden Kin¬
der, welche sie auf ihrem Relief herausarbeitete .

„Dürfte ich aber auch auf Ihre Verzeihung rechnen,wenn ich eine Frage ausspräche, die mir sehr am Herzen
liegt . . .

"

„Und die ich Ihnen beantworten kann ?" versetzte
sie, jetzt ein wenig befremdet zu ihm aufschauend.

„Sie selbst am besten, " entgegnete er lebhaft , „Sie
tragen die Züge eines jungen Mädchens , das ich zwar
seit vielen Jahren nicht sah, das ich nur gesehen habe,als es vielleicht zehn oder zwölf Jahre alt war , » nd
das doch ganz lebendig in meiner Erinnerung steht .

"

„ O , das ist viel," antwortete sie mit einem ironi¬
schen Tone und leisem Aufzncken der Lippen , als ob
sie einen Anflug von Mißtrauen über diese Art , ein
Gespräch einzuleiten , verraten wolle .

„ Und doch ist es wahr, " fuhr er eifrig fort ; „das
junge Mädchen hieß Marie von Tholenstem zu Arholt
und ist . . ."

- ° ,

„ Ah," fiel sie ihn, lachend ins Wort , „dann be¬
glückwünsche ich Sie zu Ihrem Talente , Ähnlichkeiten
zu entdecken — es konnte Ihnen bei mir nicht schwer
fallen , denn ich bin ja Marie Tholenstein .

"

„Sie sind es — Sie sind es wirklich — v, wußt ichs
doch , nur Sie könnten es sein — nur Sie könnten - - - " s

Er hielt inne , er fühlte , daß er im Begriff stand
in seiner Lebhaftigkeit , in der Erregung des Augenblick -
etwas zu sagen, was sie für unpassend und taktlos halte ,
würde .

„ Ein gutes Gedächtnis müssen Sie aber doch haben,
fuhr sie fort , „ wo sahen Sie mich denn , als iK ein Kind
von zwölf Jahren war ?" -

„ Ich sah Sie — ich bedauere, Sie an eine etwas
lächerliche Szene , in der ich keine vorteilhafte Rolle spielte,
erinnern zu müssen ; entsinnen Sie sich einer Mühle ,
in der Nähe Ihres Gutes — der Gespielinnen , mit welchen
Sie sich dort unter Obhut Ihrer Großmutter befanden —
und eines verlegenen Knaben , der mit einem alten
Sonnenschirm — oder war es ein Regenschirm ? — be¬
schämt , verspottet vor Ihnen stand . " '

Marie Tholenstein zog leise und wie sinnend eine
kleine Falte zwischen ihren Brauen zusammen .

„ An der Mühle — ja , ja , ich entsinne mich dessen —
cs waren Juliane Fellberg und Berta Gernspach bei mir/ '

„ Zwei oder drei junge Dämchen waren bei Ihnen ,
mit denen Sie einen Spaziergang durch den Wald ge¬
macht — aber Sie , nur Sie waren so engelgnt , meinem
tief verwundeten und blutenden Kuabenehrgeiz zu Hilfe
zu kommen.

" ' i
Sie unterbrach ihn , indem sie mit einem fröhlichen

Lächeln sagte : „ Und Sie — ach, ich weiß jetzt, Sie
können nur Raban von Mnreck sein ?"

„ Der bin ich, und wir sind also Landsleute .
"

„In der Tat — die daheim sich so fremd sind ,
müssen hier in der großen Stadt sich finden, um, " setzte sie
lächelnd hinzu , „ so heitere Kindheit-Erinnerungen auszn ->
tnuschen . Aber nehmen Sie doch Platz — Herr Melber
wollte gleich zurück sein — Sie werden , wenn Sie hierher
gekommen sind , um einen Blick auf feine Werke zu wer¬
fen , doch auch die Bekanntschaft des Künstlers machen
wollen ? Werden Sie längere Zeit in Wien bleiben ?
Und interessieren Sie ß' ch für plastische Kunst ?" ' - - i



vor wenigen Tagen verfügte Verbannung des Kriegs¬
ministers Werchowski in ein Kloster am Ladogasee hängt
ohne Zweifel mit der maximalistischen Revolution zusam¬
men , von deren bevorstehendem Ausbruch Kerenski unter¬

richtet war . Der Sowjet stellte an den Generalstab des
Gouverneurs von Petersburg das Ansinnen , daß jeder
Befehl, der hinausgehe , zuerst der Kontrolle des Soviel
unterbreitet werde . Natürlich wußte er wohl, daß der
Gouverneur und die Regierung dieses ungeheuerliche
Verlangen nie zugestehen würden , aber darauf kam es

ihm auch gar nicht an ; er wollte einen äußeren Grund

zum Bruch mit der Regierung , will sagen Kerenski,
und der Bruch war in wenigen Stunden da . Wohl ließ
Kerenski heimlich Truppen aus der Nähe nach der Haupt¬
stadt kommen, aber sei es, daß sie zu spät kamen,
oder daß sie mit dem Sovjet gemeinsame Sache machten
— kurz, die Regierung wurde überrumpelt , die Minister
tvnrden gefangen gesetzt , nur Kerenski, der „Oberstkom¬
mandierende " des russischen Heeres, war rechtzeitig aus -

geknifsen . Wo der Erfolg ist, da ist die Masse , Und so
sind die Maximalisten tatsächlich im Besitz der Gewalt
nicht nur in Petersburg , sondern in vielen russischen
Städten bis im fernen Osten, in Wladiwostok. Es fragt
sich nun , wie sich das Heer zu der neuen Revolution stellen
unV ob es dem „Oberstkommandierenden

" Gehorsam prä¬
stieren ivird . Es ist nicht sehr wahrscheinlich , da Kerenski
eigentlich überall verhaßt ist . Er konnte sich über ein

halbes Jahr lang halten , weil man ihn , oder vielmehr
die ihn stützenden Engländer fürchtete. Der Bann dürfte
jetzt gebrochen sein . — Die Revolution gegen die Revo¬
lution in Rußland ist zweifellos ein hochbedentsamcs
Ereignis , allein wir in Deutschland werden gut tun ,
zunächst nicht allzu große Erwartuuaen daran zu knüpfen,
sondern Gewehr bei Fuß zuzwehen , wie die Dinge sich weiter
entwickeln . England wird alles ausbieten, um Rußland
militärisch so viel als möglich mobil zu erhalten . Der
Führer der Maximalisten , Lenin , ist nach seinem Triumph
über Kerenski zwar sogleich mit der Forderung ausge¬
treten : Beendigung des Kriegs und Frieden ! Aber wie
lange werden die Maximalisten bei ihren maßlosen Pro¬
grammforderungen das Heft in der Hand behalten ? Je¬
denfalls nicht so lange wie Kercnsii . Vorläufig ist nur
das Ehaos in Rußland vermehrt .

Die Niederlage der Italiener ist in militärischer
und wirtschaftlicher Beziehung gewiß sehr hoch zu be¬
werten , aber Politisch ist sie , wie die „Neue Freie Presse "

wohl zutreffend bemerkt, fast noch bedeutungsvoller . Die
Ziele , für die Italien unter Verrat an seinen Bundes¬
genossen in den Krieg gezogen ist , Trient , Triest , Dal¬
matien , Albanien und Kleinasien , sind hinfällig gewor¬
den , und da muß in Rom die Frage entstehen, ob die
Fortsetzung des Kriegs für Italien einen Zweck habe.
Wenn es sich nur um militärische Vereinbarungen han¬
deln würde, hätten sich Lloyd George und Painleve
ihre eilfertige Reise nach Rom sparen können. Aber !
der Verband selbst schwebt dort in Gefahr . Italien muß
dem Verband erhalten werden, wie Rußland erhalten
werden mußte , koste es , was cs wolle . Im Vierverband
besteht die Sorge , Italien könnte aus der Reihe springen .
Sowenig England und Frankreich ein Interesse daran
.haben können, daß ein starkes Italien im Mittelmeer
eine Rolle spiele , und so wenig bequem ihnen der ita¬
lienische Bundesgenosse war , der mit so großen Ver¬
sprechungen erkauft werden mußte , — man brauchte ihn,
penn Italiens Hilfe sollte die Entscheidung im Welt¬

kriege bringen . Und jetzt, wo alles auf dem Spiele steht,
sglanbt man der Bundesgenossenschaft erst recht nicht ent-
raten zu können. Aber allerdings , das Blatt hat sich
gewandt . Italien selbst braucht Hilfe, und England
« nd Frankreich iverden sie bringen , aber gewiß wird
das nicht ohne ein Handelsgeschäft abgehen, bei dem Ita¬
lien auf einen namhaften Teil seiner ursprünglichen For¬
derungen verzichten muß . So mag denn auch Italien
erfahren , wie es Rußland , Serbien und Rumänien er¬
füllen , was die Freundschaft des Verbands Werl ist ; es
hat Hch dieses Schicksal vollauf verdient -

Die 7 . Kriegsanleihe ist, wie durch die Reichs¬
bank in der letzten Zusammenstellung festgestellt werden
konnte, wieder durchaus als Volksanleihe im besten Sinne
des Wortes zu bezeichnen . Me Unleche hat , wie mit -
lgeteilt, bis jetzt rund 12 458 Millionen Mark ergeben
»Meldungen aus dem Felde und dem neutralen Ausland
» ehen noch ans ) . Daran sind 5 213 373 Einzelzeichner .be¬
teiligt , und zwar entfalten davon nicht weniger als .
ß 233 472 auf Beträge bis zu 200 Mark , der Zeich -
--ungen von 300 bis 500 Mark sind es 693 729 . Keines
lher feindlichen Länder hat auch nur annähernd einen
solchen Erfolg je aufzuweifen gehabt, auch das , reiche"

^England nicht, wenn man auch zugeben muß, daß Eng¬
land neben den Kriegsanleihen gewaltige Summen , einige
.Milliarden jährlich , durch hohe Kriegssteuern aufbringt ,
Uber geradezu kläglich erscheint die neue französische
-Anleihe , die bei einer Verzinsung von 4 v . H . zu einem
Kurs von 68V0 Franken aufgelegt toerden mußte , wäh¬
rend die deutschen Kriegsanleihen bei 5 v . H . Verzinsung
fast zum Nennwert begeben werden . — Beiläufig ser be¬
merkt, daß das deutsche Heer in der Heimat an den
12 Vr Milliarden der 7 . Kriegsanleihe mit 975 772949
Mark beteiligt ist, während die Heimatzeichnungen bei der
6 . Anleihe sich auf 802 576 470 Mark beliefen.

Die „Gazette des Ardcnnes " ist das Blatt
der deutschen Verwaltung in den besetzten Landesteilen
Frankreichs . Es v nrde am 1 . November 1914 gegrün¬
det, um die französische Bevölkerung über den wahren
Stand der Dinge -.mszuklären . So enthält die „Gazette"

täglich die deutschen Tagesberichte vom Kriegsschauplatz,
daneben aber auch die der französischen und englischen
Heeresleitung , jo daß sich die Leser durch Vergleich ein
Nrteil bilden können . Während die französische Heeres¬
verwaltung bis zum heutigen Tage noch keine Verlustliste
veröffentlicht hat , sind in der „Gazette" täglich die in
deutsche Hände gefallenen französischen Gefangenen , Ver¬
wundeten ufw . zu lesen. Die Franzosen haben also
zar keine andere Möglichkeit, über die Vermißten Aus - f
tunst zu erhalten , als durch die „Gazette" , . So . wird !

Venn dieses Blatt in Frankreich — zum großen Aergei
der französischen Regierung — diesseits und jenjettt
der Frontlinie , von der französischen Bevölkerung sehr vw

gelesen : es erschien anfangs in einer Auflage von 4001

Stück, am 1 . November 1917 betrug die Auflage 1 <o OOO

- --

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Nov . (Amtlich .)

W^ -tticher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Der Artilleriekamps in Flandern wuchs am Nach¬
mittag im Pperngebiet , bet Poelcapelle und bei Pas -

fchcndaele zu erheblicher Stärke an .
IM Artois lebte das Feuer an mehreren Stell »

m -f . Englische Erkündungsvorstöße südlich von Achevilll
und nördlich von der Scarpe wurden abgewi - sen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :
Keine wesentlichen Ereignisse .

Heeresgruppe -Herzog Alprecht :

Im Sun dg au wurden nach heftigen Feuerwellei
verbrechende Sturmtrupps der Franzosen zurückge -

worfe n .

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer verloren di ,
Gegner 13 Fing ',enge.

Leutnant Müller errang seinen 32 . , Leutnant v
Bülvw seinen 25 . , Leutnant Böhme seinen 22 ., Leut¬
nant Bongartz seinen 21 . Luftsieg.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Keine größeren Kampshandlungen . ..

Mazedouifche Front : o
Im Cernabogen brachten deutsche und bulgarische

Abteilungen ans den feindlichen Gräben Gefangene uist
ein Maschinengewehr zurück .

In der Strnmaebene stießen englische Kompagnien
gegen Kjupri und Prosenik vor . Kraftvoller Gegenstoß
bulgarischer Truppen warf sie zurück .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Livenza ist überschritten !
Rastlos streben die verbündeten Armeen aus den

Gebirgsstraßen und in der Ebene , den Widerstand ita¬
lienischer Nachhuten - brechend , in Schneetreiben und strö¬
mendem Regen der Piave zu .

Der Erste Eeneralquartiermcister : Ludendorff .
*

Soweit man auch in der Sammlung der Tages¬
berichte zurückblättern mag , in der ganzen^

Zeit ,
seitdem die Fronten erstarrt sind, wird man die stehende
Meldung finden, daß der Geschützkampf andauert , jetzt
sich steigert, bald zum Trommelfeuer wird und dann
auch zum rasenden Orkan anschwillt . Das dauert nun
schon so reichlich zwei Jahre an . Eine Unbegreiflichkeit,
am nicht zu sagen Wunder in diesem Kriege . Da nach
)em Gesetz von der Erhaltung der Kraft kein Atom
pnrlos verloren geht, so wäre es interessant zu wissen ,
vas aus all dem Sprengmaterial , den ungeheuren Gift -
wrräten wird, die anscheinend spurlos in der Luft ver-
-uffen . An der Westfront war die Artillerie wieder in voller
Tätigkeit, die Engländer zeigten aber in Flandern noch
leine Lust, die Angriffe aufzunehmen . An der Scarpe
zab es Erkundungsgefechte, ein Angriff auf Lille scheint
Demnach wieder geplant zu fein .

IM Ailettegrund , in der Champagne und vor Ver¬
tun war es „ruhig "

, dagegen hält die Vorbereitungs -
ätigkeit der Franzosen im Sundgau , die wohl auf eine
Lntlastnngsoffensive für die Italiener abzielt , an . Die
Feinde haben dazu das Gebiet, das an die Schweizer
Grenze stößt gewählt und darin dürfte eine bestimmte
politische Absicht zu suchen sein. Wenn gestern der Tages -
iericht feststellte, daß die Franzosen sich eines deutschen
Lrabens bemächtigten, so gibt er heute bekannt, daß
ranzösische Sturmtrupps zurückgeworfen wurden .

In Italien ist die Livenza in ihrem ganzen Lause
von den deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen
überschritten und die Heere nähern sich , unter stetiger 1
Verfolgung der Italiener , bereits der Piave . Am 7 . No¬
vember standen die Vortruppen nur noch 20 Kilometer
von der Piave entfernt , unsere tapferen Divisionen werden
inzwischen, trotz Regen und Schnee, erheblich weiter ge¬
kommen sein . Zugleich/schieben sich die Heere von Norden
und Nordwesten immer näher gegen die italienische Ebene
heran , ein Pariser Blatt befürchtet, daß auch die ita¬
lienische Front bei Asiago , südlich des Suganertals , dem
Druck der Verbündeten nicht lauge mehr standhaften
könne, wodurch die Aufstellung hinter der Piave selbst
in die Gefahr geriete, eingekeilt zu werden.

Generalissimus Cadorna ist nach den bekannten
Regeln der Kunst abgesägt worden . Man hat auf einer
Konferenz in Rapallo (bei Genua ) , zu der Lloyd George
mit den Generalen Wilson und Smuts , dem bekannten
Burengeneral und jetzigen Fliege - minister in London ,
sowie der französische Ministerpräsident Painleve mit
einigen französischen Generaleil , außerdem natürlich
einige italienische Minister und Generale einqetroffen
waren , beschlossen, einen „ obersten politischen Rat "
für die ganze Westfront zu schaffen , dem ein ständiger
militärischer „ Hanptausschuß " zur Seite stehen soll, in
dem man solche Leute unschädlich machen kann , die
an der Front nichts taugen , die man aber doch aus
verschiedenen Gründen nicht ganz weqwerfen möchte . In
den „ Hauptausschuß " wurden ernannt : für Frankreich
General Fach, für England General Wilson , iür Italien

Cadorna . Es ist nun einmal seit der berühmtep
,,Einheits "-Konferenz zu Paris im Jahre 1916 vierver --
bändliches Dogma geworden, durch Vielheit zur Ein¬
heit zu gelangen . Bisher ist es zwar noch nie ge-
glückt, aber vielleicht ivird es der neue „politische Rat "
mit seinem Hauptallsschuß jetzr doch noch fertig bringen .
Es tyäre allerdings höchste Zeit . — An Stelle Cadornas .

wurde General Diaz (ein spanischer Name ) zuur Chef
des Generalstabs , und zu Unterchcfs wurden die General «
Badoglio und Giardino ernannt .

General Cadorna wird von seiner „ Beförderung ^
wenig erbaut sein . Der Kriegsminister General Alsieri
hat ihm daher ein Beruhigungsmittel verschrieben, dal
folgendermaßen lautet ;

Sie haben schon durch Seine Masistät den König die
amtliche Mitteilung von der Maßnahme erhalten , die Sie
betrifft und die m den Personen die Zusainimnsctzmm des
Oberbefehls im Heere ändert . Die Regierung des Königs
hat geglaubt , von Ihnen dieses Opfer fordern zu müssen
damit Sie auf einem umfassenderen Gebiete einen noch
größeren Beitrag zum gcm -infamen Werke Italiens und
seiner Verbündeten liefern können . Das zu erreichende
Ziel ist so hoch und so edel, daß Sie darin einen
sehr wirksamen Trost finde» werden , wie Sie ihn auch
finden werden in dem ehrfurchtsvollen Ausdruck der Liebe
von dem Ihr Scheiden begleitet sein wird .

Nach zuverlässigen Nachrichten sind in der unmittel¬
baren Nähe der Munitions - und Flugzengfabriken von
Hendon, nordwestlich London, große Lager mit deutsche»
Kriegsgefangenen belegt Warden , um die Werke vor deut¬
schen Luftangriffen zu bewahren .

Die türkischen Küstenbatterien Kleinasiens besch - sse»
Mytilene .

Die Engländer haben Gaza (Palästina ) einge¬
nommen .

Der Krieg zur See.
Berlin , 8 . Nov . Ans dem nördlichen Seekriegs¬

schauplatz würden 15 My ART . versenkt, darunter der
amerikanische Transportdampfer Achilles (6878 T .st

Die Berichte zweier von erfolgreichen Fernfahrten
zurückgekehrter Tauchboote bestätigen übereinstimm nd den
immer mehr abnehmenden Schiffsverkehr in den Gewässern
vor den westlichen Küsten Englands und Frankreichs .
Dem einen U-Boot war es während seines mehrwöchent-
lichen Aufenthalts im Tätigkeitsgebiet überhaupt nicht
möglich gewesen , aus Dampfer zu Schuß zu kommen,
nährend es Gelegenheit hatte , u . a . 11 Segler zu ver¬
nichten , die sämtlich beladen den feindlichen Küsten zn -'trebten . Unter ihnen befanden sich 2 französische Stahl -
iarken , die mit je 3000 Donnen Weizen von Australien
nach Frankreich bestimmt waren , ferner eine französische
»ferne Bark mit einer vollen Ladung Rum von Mar -
ckniquc nach Bordeaux unterwegs . Des weiteren wurde
:in amerikanischer Viermaster versenkt, dessen Ladung
:benso wie die eines englischen vernichteten Seglers ans
Oel bestand. — Das 2 . Tauchboot sichtete in den süd-
vestlichen Anmarschstraßen zu den englischen und fran -
chsischen Westhäfen trotz klarsten Wetters tagelang weder
Dampfer noch Segler , trotzdem das Tätigkeitsgebiet niebr¬
ach verlegt wurde . ;

, - '

AK ' » : »
Die Ereignisse im Westen .

Der frattzösische Tagesbericht . !
WTB . Poris. S. Nov. Amtlicher Bericht von gestern

ach mittag : Es bestätigt sich , daß unser Angriff auf
»ie deutschen Stellungen bei Schonholz im Oberelsaß de»
Legner schwere Verluste kastele. Die Zahl der von uns ge¬
nachten Gefangenen erre- cht 120, dar-inter 3 Offiziere. Be¬
hütendes Gerät wurde erbeutet.

Jur Pan, pichen He . rrsberich- von gesieui abend wird : i
lebhafte Artillerietätigkeit gemeldet . -HÄUFD -

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 9. Nov. Amtlicl)«r Bericht von gesteri

lvrgen : Walisische Truppen führten in der vergangener
Nach ! südöstlich von Armenticres eine erfolgreiche Streif
aus . Es wurden zusammen mit anderen dem Feinde zuge
fügtem Berlusien 14 Gefang .me cirigebracht . Unsere Verlust
sind leicht .

Der Krieg mit Italien ?- ' §
WTB . Wien , 9 . Nov . Amtlich wird verlautbap

vom 9 . November : >
Italienischer K rieg s schauplaH :

Ter Widerstand der Italiener an der Livenza ff
gebrochen. Die Verbündeten haben den Fluß an der
ganzen Front überschritten und dringen gegen Weste»
vor . Auch in den Tiroler Grenzgebirgen machen unser «
Truppen Fortschritte . Der Chef des Generalstabs .

General Lrmrts Befehlshaber in Italien ?
Lugano , 9 . Nov . Der Mailänder „Sccolo " hört ,

daß der Burengeneral Smuts das Kommando über
die englischen Truppen in Italien übernehmen werde.
Bis jetzt seien mehrere tausend Mann und einige hundert
Geschütze eingetroffen . > ros

.Neues vom Tage.
Graf HerMng in München .

München , 9 . Nov . Reichskanzler Gras Hertling
ist heute mittag hier eingetroffen . .

Ndolf Wagner ch .
Berlin , 9 . Nov . Der berühmte Vvlkswirtschasts-

lehrer an der Berliner Universität Geheimrat Pros . Dr .
Adolf Wagner ist gestern im Alter von 82
an Arterienverkalkung

'
gestorben. Wagner hatte sich nvH

am 31 . Juli mit Erfolg einer Blaserwperation unter¬
zogen.

Kopenhagen , 9 . Nov . „Bertingske Tidende " meldet
ans Bergen , daß nach dem schweren Unwetter in tt«
Nordsee immer zahlreichere Schiffsunfälle bekannt wer¬
den . Drei Tainpfer , die hier einlicfen , gehörten zu einem
Geleitzug von 15 Schiffen , die vom Sturm nach allen Sei¬
te» zerstreut wurden . Wo die übrigen Schiffe, die eng¬
lischer Herkunft waren , geblieben sind, ist unbekarntt

Neuhork , 9 . Nov . (Reuter .) Me Bureaus dĉ
Hambnrg -Amerika -Linie wurden ans Befehl des Bun¬
desverwalters des feindlichen Eigentums mit Beschlag
belegt und den Angestellten ausgegeben, das Gebäude
unverzüglich zu verlassen . . .



Aufruf der Iimmerwalder .
^ Stockholm, 9 . Nov. Der hiesige ZimrnerwM Aus¬
schuß der Sozialisten erläßt einen Aufruf an die Arbeiter
And Arbeiterinnen , an die Proletarier aller Länder ,
sich der Revolution der Bolschwiki anzuschließen.

» Ein französischer Minister in Bern.
Bern , d . Nov. Der „Bund" meldet : Der franzö¬

sische Kolonialminister Rene Besnard ist hier gestern in
besonderem Auftrag eingetroffen .

Die amerikanische „Freiheitsanleihe " .
Washington, 9 .̂ Nov . (Reuter.) Schatzsekretär Mc .

Adoo teilte mit , daß die Zeichnungen auf die letzte
Freiheitsanleihe 4617532300 Dollars betrügen . Die
Anleihe sei daher um 54 Prozent überzeichnet, da nur
3 Milliarden gefordert seien .
. -Y , > , . -
^ Die Wirren in Rußland .

Der Aufruf des Petersburger Arbeiter- und
' Soldatenrats .

Wien , 9 . Nov. Aus dem Kriegspresftquartier wird
mitgeteilt : Die durch die letzten Ereignisse in Rußland
geschaffene Lage wird denckich durch folgenden Ausruf des
Petersburger Arbeite-r !

1 . An alle Arm .
Armee und an alle Näle
Petersburger Garnison in
gierung Kerenskis, die
gegen das Volk anfgele.
geschah ohne Blutvergießen

oldatenrats gekennzeichnet :
mitees der operierenden

r Soldatendeputierten ! Die
aas Proletariat haben die Re¬
is gegen die Revolution und

hat, gestürzt . Der Umsturz
Die Soldaten werden auf¬

gefordert , das Benehmen der Kommandobehörden zu über¬
wachen . Offiziere , die sich nicht offen ü . direkt der Revolu¬
tion angeschlossen haben, müssen als Feinde verhaftet wer¬
den . — Programm : a) S so tiger Vorschlag eines demokra¬
tischen Friedens , d) Uel : üe des Bodens der Grund¬
besitzer an die Bauern , c Uebergabe der Macht an die
Räte und sofortige Einbcr mg der konstituierenden Ver¬
sammlung, 6 ) die AbseiW . mg unzuverlässiger Truppen¬
teile von der Front ist unzulässig . Die Absendung ist ge¬
gebenenfalls mit schonungsloser Gewalt zu verhindern .
Eine Verheimlichung dieses Befehls vor den Soldaten
würde den schwersten Vc : zechen gegen die Revolution
gleichen unL mit aller Strenge der revolutionären Gesetze
geahndet werden . M »? ? '

2. Au Äle Kompagnie - und Gerichts komi --
tees ! Der allrussische Kongreß hat beschlossen : Tie von
Kerenski wicdereingeführte Todesstrafe an der Front
ist aufzu heben . Alle revolutionären Soldaten und
Offiziere , die sich wegen politischer Vergehen in Haft
befinden, sind sofort zu befreien . Die früheren Minister
sind verhrpet worden . Kerenski ist geflohen . Es ergeht an
alle Armcsorganisationen der Befehl , Maßnahmen für
die sofortige Verhaftung Kerenskis zu treffen und ihn
nach St . Petersburg einznliefern .

' 3 . Lln alle Visenbahnangestcllten ! In St .
Petersburg hat die Arbeiter -- und Soldatenorganisatio »
gesiegt. Erp Verkehrsmi - ist unter der Zahl der
anderen verhafteten Minister . Der Verkehr darf nicht
eine Minute eingestellt werden . Erhöhte Aufmerksamkeit
muß auf die ungehinderte Zufuhr von Proviant in dA
Städte und an die Front gelenkt werden . Die revolu¬
tionäre Macht der Räte nimmt die Sorge zur Ver¬
besserung der materiellen Lage der Eisenbahner auf sich.
In das Verkehrsministerium werden Vertreter der Eisen-
1 : h : ier gerufen werden.

4 . An alle Armeedivisionskomitees ! Heute
wird der Kongreß der Räte eröffnet . Die Armeekomi¬
tees lehnten es ab, Vertreter zur Aeußerung des Willens
der Armee zu entsenden. Wir schlagen Euch vor , Dele¬
gierte aus Eurer Mitte unverzüglich zu entsenden . Die
Teilnahme an der Lösung der Frage über das Los der
Revolution abznlehnen , ist eine Sünde , die die Geschichte
nicht verzeihen wird . Wählt je einen Delegierten auf
25 000 Mann und sendet ihn zum Kongreß !.

Weiter heißt es in dem Aufruf : Kein Schuß darf
mehr fallen . Verlaßt Euch nicht auf Friedensphrasen .
Wir rufen die Vertreter aller Parteien , die bereit sind,
den Kamps für den Frieden zu führen , nach Stockholm.
Verlangt sofort die Pässe für Eure Abgesandten .

— Petersburg,
" 9 . Nov . lPet . Tel . -Ag . ) Der

revolutionäre militärische Ausschuß des Petersburger Ar¬
beiter- und Soldatenrats hat folgenden Ausruf an die
Bürger veröffentlicht : Die vorläufige Regierung ist
gestürzt . Die gesamte Macht ist in die Hand des Organs
des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats , nämlich
des revolutionären militärischen Ausschusses , übergegan¬
gen , lkr an der Spitze des Proletariats und der Garni¬
son von Petersburg steht . Das Ziel , für das das Volk
kärnpfte, nämlich Vorschlag eines sofortigen demokra¬
tischen Friedens , Aufhebung des Rechts der
Grundeigentümer , Land zu besitz en, Aussicht
der Arbeiter über die Erzeugung und Bildung einer Re¬
gierung des Arbeiter - und Soldatenrats , ist gesichert .

Basel , 9 . Nov . Das Blatt des Petersburger Ar¬
beiter- und Soldatenrats , /Zsvestja " meldet, die ameri¬
kanische Kommission, die kürzlich Rußland besuchte und
über Sibirien heimkehrte, habe den Zaren und seine
Familie ans Tobolsk entführt und nach Amerika ver¬
bracht . Der Arbeiter - und Soldatenrat entsandte eine
Kommission nach Sibirien , um den Fall klarzustellen.

Kerenski soll sich unter dem,Schütz der fremden
Botschaften in Sicherheit befinden.

— Milchpreisr in Württemberg . Nach den Mit¬
teilungen des K . .Etat . Landesamts betrug der Preis
für Frischmilch im September 1917 durchschnittlich 28,9
Pfg . (November 1914 : 19,7 Pfg .« November 1915 : 23/
Pfg ., November 1916 : 25,8 Pfg ., Januar 1917 : 28,2
Pfg -! An Stuttgart wurden 30 Pfg . bezahlt , ebenso in
Ludwiasbura , Tuttlingen « Schwenningen und Feuerbach ;
dann folgen mit 29 Pfg . Zuffenhausen , Heilbrönn , Eß¬
lingen , Reutlingen ; mit 28 Pfg . Tübingen , Ebinge . ,
and Bückingen ; mit 27 Pfg . Ulm ; mit 26 Pfg . Göp¬
pingen , Gmünd , Ravensburg , Aalen, Schramberg ; mit
25 Via . Leidenbeim . Geislinaen -St . und Friedrichsbasen .

Rotbttchenftammhölz . Bei dem am L dS.
Mts . in Stuttgart vorgenommenen Verkauf von Rot -
bnchenstammholz aus den Staatswaldungen hat siH er¬
geben , daß die Nachfrage nach solchem Holz über den
zuvor hoch eingeschätzten Bedarf ganz erheblich hinaM
geht ; es fand deshalb eine überaus lebhafte Steigerung
statt - Die württ . Slaatsforstvcrwaltung wird daher nach
dem „ Staatsanz .

" die Aufbereitung von weiterem Rot -
Luchmstammholz cinleiten und Erwägungen anstellen, ll
welcher Weise beim Verkauf dieses Holzes einer über¬
mäßigen Steigerung der Preise vorgebeugt werden kann.

'Hi

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern und des
Kriegsministeriums über die Einschränkung des Gas -
. Verbrauchs in Württemberg . . /M/ . st

' ' üWM Nr . 37 814 K. 17 W . K . 8 L.
- / . r ' vom 6. November 1917.

Zur Vermeidung von Störungen im Betrieb dör Gas¬
werke ist eine Einschränkung des Gasverbrauchs unerläß¬
lich . Es werden daher unter Zugrundelegung der von der
zuständigen Reichsstelle gegebenen Bestimmungen folgende
Vorschriften erlassen .

Z 1 . Umfang der Einschränkung .
(1 ) Die an ein Gaswerk angeschlossenen Abnehmer

dürfen gegenüber der im entsprechenden Monat des Jahres
1916 entnommenen Menge bis auf weiteres verbrauchen:
bei einem Monatsverbrauch von Leucht - und Heizgas

bis zu 30 ebm nicht mehr als die gleiche Menge
bis zu 80 oblll nicht mehr als 90 vom Hundert
bis zu 150 cbm nicht mehr als 80 vom Hundert

über 150 obm nicht mehr als 70 vom Hundert .
Findet die Ablesung der Gasmesser in andern Zeit¬

räumen statt , oder werden andere Verrechnungsarten be¬
nützt , wie z . B . Münzgasmesser oder Panschgebühren, so ist
die Einschränkung sinngemäß in entsprechendem Umfang
durchzuführen.

(2 ) Die vom Kriegsministerium bestellten örtlich zu¬
ständigen Vertrauensmänner (vergl. untenstehendes Ver¬
zeichnis ) haben dafür zu sorgen , daß den Abnehmern die
ihnen hiernach für jeden Monat zustehende Menge jeweils
zum voraus bezeichnet wird , soweit dies die Verhältnis !-.'
gestatten.

(3 ) Für Abnehmer, die entlveder in dem entsprechen¬
den Zeitraum des Jahres 1916 nachweislich kein Gas
bezogen haben, oder die bereits im Jahre 1916 nachweis¬
lich Verbrauchseinschränkungen vorgenommen haben, oder
bei denen die Bedarfsverhältnisse gegenüber 1916 sich
wesentlich geändert haben, wird die zulässige Verbrauchs¬
menge auf Antrag durch den Vertrauensmann festgesetzt.

(4) Die öffentliche Beleuchtung ist auf das äußerste
einzuschränken , die näheren Anordnungen trifft die Orts -
Polizeibehörde im Einvernehmen mit dem Vertrauens¬
mann . Die Beleuchtung in den Wirtschaftsräumen der
Gasthöfe, in Wirtschaften, Kaffee - und Speisewirtschaften,
Versammlungsräumen , Theatern (mit Ausnahme der Büh¬
ne) , Lichtspielhäusern, Warenhäusern und Ladengeschäften
aller Art (einschließlich der Schaufenster) , Treppenhäusern
und Vorplätzen ist soweit einzuschränken , als es die Verhält¬
nisse irgend gestatten ; keinesfalls darf sie stärker sein , als
daß gerade noch gelesen werden kann. Auch in Büro - und
Kanzleiräumen ist auf möglichst sparsame Beleuchtung Be¬
dacht zu nehmen. Die überflüssigen Brenner sind abzur
nehmen und vom Besitzer zu verwahren . In den Fremden¬
zimmern der Gasthöfe darf nur ein Brenner benützbar
bleiben. Die Gemeindebehörden haben Zeiten festzusetzen,
in denen die Gasentnahme zu den vorstehend aufgeführ¬
ten Zwecken verboten ist . Abends hat diese Sperre späte¬
stens um 11 Uhr zu beginnen.

(5 ) Verboten ist jede Art von Lichtreklame, die Schau -
seusterbeleuchtung nach Ladenschluß , sowie das Brennen von
Leuchtflammen und Kocheinrichtungenzu Raumheizzwecken .
Die Benützung von Warmwasserbereitungsanlagen und von
Gaszimmeröfen ist verboten, Ausnahmen bedürfen der be¬
sonderen Genehmigung des Vertrauensmanns .

( 6) Zum Ersatz der durch die Einschränkung nach 8 1
Zifs. 1 ausfallenden Gaslieferung andere mit Kohle oder
Treiböl arbeitende Kraftquellen in Betrieb oder in An¬
spruch zu nehmen , ist verboten. Nur aus besonders dring¬
enden Gründen kann vorübergehend und mit dem Vorbe¬
halt sederzeittgen Widerrufs eine solche Inbetriebnahme
vom Kriegsministerium gestattet werden.

§ 2 . Kriegswichtige Betriebe .
( 1 ) Die Bestimmungen des 8 1 gelten auch für kriegs¬

wichtige Betriebe mit der Abweichung , daß Ausnahmen der
Genehmigung des Kriegsministeriums bedürfen.

(2) Allen gewerblichen Abnehmern wird untersagt ,
ohne vorherige Genehmigung des Kriegsministeriums ,
Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle, Aufträge anzunehmen,
durch die eine Erhöhung des Verbrauchs über den durch
diese Vorschriften zugebilligten Betrag hinaus bedingt ist .
Diese Bestimmung gilt sinngemäß mich für die Herstellung
von Gegenständen, die auf Lager genommen werden.

8 3 . Neuanschlüsse und Erweiterungen .
( 1) Neue Anschlüsse und Erweiterungen bestehender

Anlagen , insbesondere auch die Neuaufstellung von Gas¬
badeöfen , Warmwasserbereitungsanlagen und Gaszimmer¬
öfen sind verboten.

(2) Ausnahmen kann bei Anlagen bis zu einer Gas -
messergröße von 100 Flammen der Vertrauensmann in
außergewöhnlich dringenden Fällen widerruflich zulassen ,
solange dadurch die Leistungsfähigkeit des Gaswerks nicht
unzulässig beansprucht wird . Bei größeren Anschlüssen sind
Anträge an das Kriegsministcrium zu richten .

(3) Bei Unterverteilern von Gas ist die Zulassung von
Ausnahmen für Neuanschlüsse und Erweiterungen außer¬
dem an die Zustimmung des gasliefernden Hauptwerks ge¬
bunden.

(4) In Streitfällen aus Ziff . 2 und 3 entscheidet das
Kriegsministerium .

(5 ) Die Verlegung von Betrieben mit Bedarf an Gas
in Gebiete anderer Gaswerke bedarf der Genehmigung des
Kriegsministeriums . Anträge sind v.ox Inangriffnahme
der Verlegung zu stellen . . . . zE - :

VerÄN 'tEötztlrlchksf? lind
SrrafVesttmm » »MH, . . -HeM

- Für die Einhaltung der Bestimmungen Äön 88 1
s Änd 2 sind die Betriebsleiter , Werkmeister, Fach - und Hilfs -
^ arbeiter , sowie die sonstigen Angestellten der Verbraucher,

jeder in seinem Arbeitsbereich, mitverantwortlich .
(2) Für jedes über die zugelassene Menge hinaus ver¬

brauchte odiv Gas wird durch das Gaswerk ein Zuschlag
von 50 erhoben.

(3) Wird trotz erfolgter Verwarnung den Bestimmungen
dieser Bekanntmachung wiederholt zuwidergehandelt, so
werden die Verbraucher, bei Zuwiderhandlung gegen 8 3
auch die Einrichter , mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 -K oder mit einer dieser
Strafen bestraft. (8 6 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers über Elektrizität und Gas usw .
vom 3 . Oktober 1917 , Reichs-Gesetzbl. S . 879 .)

(4) Außerdem kann bei Ueberschreitung des zugelasse¬
nen Verbrauchs die Absperrung der Zuleitung vom Ver¬
trauensmann angeordnet werden.

8 5 . Geschäftsgang .
.. (1 ) Alle die vorstehenden Bestimmungen betreffenden

Anträge sind an den örtlich zuständigen Vertrauensmann zu
richten, der sie gegebenenfalls an das Kriegsministerium ,
Kriegsbedarf - und Rohstoffftelle, Referat für Elektrizität
und Gas (abgekürzt Kribero Ich , Stuttgart , Gasthof Silber ,
weiterleitet . / >

(2) Beschwerden sind unmittelbar an diese Sftlle zu
richten.

8 6. Inkrafttreten . ' V E '
Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft .
Stuttgart , den 6 . November 1917.

K . Ministerium des Innern
von Fleischhauer .

K . Württ . Krregsministerium
von Marchtaler .

Verzeichnis der vom Kriegsministerium für die Gas¬
werke in Württemberg bestellten Vertrauensmänner .

I . Steinkohlengaswerke .
Werk : Vertrauensmann:

Stützt . Gasfabrik Aalen Gaswerkdirektor Her¬
mann Baumann

Gaswerk Backnang GaSmeister Gohl
Stützt . Gaswerk Biberach a . d . N . Gaswerkverwalter

Bopp
Stützt. Gaswerk Bietigheim

Stützt . Gas - u . Wasserwerk
Blaubeuren

Gaswerk Bönnigheim
Gaswerk Brackenheim
Stützt. 6 '

,,z >u . WasserwerkCalw
Stützt. Gaswerk Crailsheim

Swerk Donzdork

Stützt . Galwerk Ebingen
Gaswerk Cbersbach
GemeintzegaSwerk Eislingen
Stützt. Gaswerk Ellwangcn a . I .
Gaswerk Eßlingen a . N .
GemeintzegaSwerk Fellbach
Stützt . Gaswerk Feuerbach
Stützt. Gaswerk Freudensilk .
Gas - n Wasserwerk Friedrichs -

Hasen
GaS - u . Wasserwerke Ge' s -

lingen a . St .
Gaswerk Gerüetten
Stadt . Betriebswerke Gmünd
Stützt. Gaswerk Göppingen
Stützt. Gaswerk Hall
Ltädt .GaS - u . Elektrizitätswerke

Heidenheim a . Br.

GaSverwalter Hof¬
mann

Stadtichultheiß Dorn

Direktor Mühlberger
Direktor Mühlberger
Stadtpflsger Frey
Statztbaumeister Weick
Betriebsleiter

Mammel
Verwalter Bitzsr
Direktor Jokisch
Direktor Jokisch
GasyreisterHeidenreich
Direktor Sorg
Schultheiß Brüntzle
Inspektor Lambrich
GaSmeister Malzacher

Wohnort:

Aalen
Backnang

Biberach a . R.

Bietigheim
Blaubeuren

Heilbronn
Heilbronn
Calw
Crailsheim

Donzdorf
Ebingen
Göppingen
Göppingen
Ellwcmgen a . I .
Eßlingen a . N.
Fellbach
Feuerbach
Freudenstadt

Gasmeister Gsell Friedrichshafen

Direktor Kost
Direktor Höfle
Direktor Wenger
Direktor Jokisch
Gasmeister Seitz

Statztbaumeister Bau¬
mann

Direktor MühlbergerStützt . Gas - u . Wasserwerk
Heilbronn a . N .

Stadt . Gaswerk Herrenbsrg
Stützt . Gaswerk Kirchheimu . T . Statztbaumeister

Schmitz
GemeintzegaSwerk Kochentzorf
Gas -u .W asserwerk des Gaswerk -

verbantzS Kornwestheim
Gaswerk Köngen
Gaswerk Laichingen
Gaswerk Lausten a . N.
Städtisches Gaswerk Leonberg
Stadt . Gas - und Wasserwerk

Ludwigsburg
Gaswerk Metzingen

Geislingena . St .
Heuchlingen
Gmünd
Göppingen '
Hall

Heidenhelm a. v .
Heilbronn

Direktor Steinebach Herrenberg

Kirchheim u. L.
Gasmeister Hagmaier Ncckarsulm

Gasmeister Volz
Direktor Jokisch
Dipl . -Jng . Paulus
Direktor Mühlberger
Aktuar Ernst Müller

Gaswerk Murrhardt
Stützt. Gaswerk Münstngen

Direktor Gust. Müller
LHering . Clauh bei den

Neckarwerken A .-G .
Gasmeister Rauscher
Betriebsleiter Maisen-

hölder
GaSmeister Hagmaler
Direktor Mühlbergsr
Stadtpfl .Weilenmann
Stadtpfl .Weilenmann

Stützt. Gaswerk Neckarsvlm
Gaswerk Neuenstadt
Gaswerk Neuffen
Siüdt . Gaswerk Nürtingen
GemcindegaswerkOnstmettingen GaSdirektor Geßler
Gaswerk Plochingen Direktor Jokisch
Stützt. Gaswerk Ravensburg Gasverw . Hagenlocher
Stützt. Gas - und Wasserwerke

Reutlingen Gasdirektor Geßler
Stützt. GaswerkRottenburg a .N . Betriebsing . Kaiser
Stützt. Gaswerk Kottweil
Gaswerk Salach
Stützt. GaS- « . Wasserwerk

Saulgau
Stützt. GaS- u. Wasserwerks -

Verwaltung Schramberg
Gcmeindeverband Gaswerk

Sintzelfingsn—Böblingen

Stützt Gaswerk Spaichingen
Stützt. Gaswerk Stuttgart

GaSverwalter Flaig
Dipl . -Jng . Paulus

Gasmeister Kübler

Verwalter Klein

Gaswerk»erwalter
Schaarschmidt

Gasmeister Paulul
Direktor Göhrum
Obmann Bürgermei¬

ster Sigloch
Gasmeister Woche!«
Verwalter Stehle
Direktor Petri
GaswerkdirekiorKurz

Kornwestheim
Göppingen '
Laichingen
Heilbronn
Leonberg

Lutzwigsburg

Eßlingen
Murrhardt
Münstngen

Neckarsulm
Heilbrönn
Nürtingen
Nürtingen -
Reutlingen
Göppingen
Ravensburg

Reutlingen
Rottenburg a . N.
Rottweil
Laichingen

Vaulga«

Schrainierg

Gemeindegaswerk Tailfingen
Stützt. Gaswerk Tübingen
Stützt. Gaswerk Tuttlingen
Stützt. Gasanstalt Ulm
GcmeintzcgaSwerkVaihingena .F . Gemeindepfleg.Scharr
Gaswerk Wasseralfingen Dipl . -Jng . Paulus
Stützt. Gaswerk Weinsberg Direktor Mühlberger
Gaswerk Wildbad Verwalter Güthler
GaS - » .WasserwerkZuffenhausenGaSmeister Völker

n . Acy telerigaswerke .
Werk: Vertrauensmann:

Sindelfinge »
Spaichingen
Stuttgart
Stuttgart

Tailfingen
Tübingen
Tuttlingen
Ulm
Vaihingen a . A .
Laichingen
Heilbronn
Wildbad
Zuffenhausen. .

Veilstein
Jlsield
Langenargen
Leutkirck,
Lkivenstein
Renninaen
Frankenbach
Frickenhausen
GundelSheim
Oberderdingen

Wohnort:

Direktor Gero ! : Heilbronn



' Neue Bulgarische SchähWiueMNft
'

Sofia , 8 . Nov. jMlg . Tel .-Mg .^ .^MeWulga --
rische Nationalbank bringt ab 10 . Nov . Schatzscheine in
Höhe von 500 ,1000, 2500 und 10000 Lewa in Um¬
lauf , die in einem Jahre rückzahlbar und mit 5 Prozent
verzinslich sind . Diese von der Bulgarischen National¬
bank jederzeit einlösbaren , von jeder Steuer befreiten
Schatzscheine werden von allen öffentlichen Anstalten bei
Steuergebühren , Geldstrafen usw. , Zahlungen , Kautions¬
leistungen uff . angenommen . Die Schatzscheine lauten
auf den Ueberbringer , was sie befähigt, die Noten der
Bulgarischen Nationalbank zu ersetzen. Es befinden sich
noch andere Schatzscheine unter denselben Bedingungen
im Umlauf , die aber nur sechsmonatige Laufzeit haben
und nur 4 1/2 Prozent Zinsen tragen .

Tie Lage in Irland .
London , 8 . Nov . , Daily Telegraph" schreibt : Wir

wissen nicht, zu. welchem neuen Trauerspiel die Ereig¬
nisse in Irland führen werden , aber es ist nur allzu
wahrscheinlich, daß. eine Tragödie mit Blutvergießen be¬
vorsteht , Irland ist eine kochende Masse von Anarchie.
Die Regierung soll aufpassen, daß der Kessel nicht über¬
läuft . Was Irland im Augenblick braucht , ist erne
starke Hand . - I .

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Nov . Wie wir hören , wird

dem Landtag wiederum eine Denkschrift der Bad . Staats¬
regierung über ihre wirtschaftlichen Maßnahmen während
des Krieges unterbreitet werden. Den bad . Landstünden
sind bei früheren Tagungen schon zweimal solche Denk¬
schriften zugegangen . Auch diesesmal dürfte die Regie-
rimgsdenkschrist einen breiten Raum der Kammerver -
handlungen einnehmen, während der ganz knapp gehal¬
tene Staatsvoranschlag Wohl in kurzer Zeit verabschie¬
det werden dürfte . Wie man in Mgeordneteukreisen
hört , dürfte es zu keinen größeren politischen Auseinan¬
dersetzungen kommen.

(-) Karlsruhe , 9 . Nov . Der Großherzog hat dem
Gefreiten d . R . Eugen Hoffmann und dem Landstnrm -
mann Karl Heimburger bei einem Landst .-Jnf .-Ers .-Batl .
die silberne Rettungsmedaille verliehen .

(-) Karlsruhe , 9 . Nov . Ans einem Abstellgleis kam
ein l2jähriger Schüler zwischen die Puffer zweier Ei¬
senbahnwagen und erlitt tödliche innere Verletzungen .

(°) Mannheim , 9 . Nov . Der Aufsichtsrat der Ba¬
dischen Anilin - und Sodafabrik beschloß zur Durchfüh¬
rung der Stickstoffunternehmnngen die Erhöhung des Ak¬
tienkapitals von 54 auf 90 Millionen Mk.

(--) Mannheim , 9 . Nov . Der 16jährige Bahnar¬
beiter Johann Kern von Lampertheim glitt beim Ein¬
st eigen in die Straßenbahn aus und kam unter die Räder .
Dem Verunglückten wurde, das linke Bein unterhalb des
Knies abgefahren und der rechte Fuß derart schwer ver¬
letzt, daß er kaum erhalten bleiben dürfte .

(-) Mannheim , 9 . Nov . Ein 50 jähriger verhei¬
rateter Vergolder machte hier seinem Leben durch einen
Revolverschuß in den Kopf ein Ende.

(-)
' Heidelberg , 9 . Nov . Der Bürgerausschuß Wirt

sich in seiner nächsten Sitzung um einer Vorlage de-̂

Stadtrats über die Mittelstand üplse besaßen . Aus An¬
trag des Stadtrats sollen zur Durchführung der vom
Kreis Heidelberg eiugerlchtelen Fürsorge für Angehörige

.des Mittelstandes , die durch den Krieg iu Not geraten
sind, 200000 Mk . als Höchsibrtrag für eine Bürgschaft ^
leistung ausgesetzt werden . Die infolge dieser Bürg¬
schaftsleistung der Stadt zur Last fallenden Beträge sollen
aus AnlehenmiOrln bestritten werden . Weiter ißt deni
Bürgerausschutz eine Vorlage über die Erhöhung der
Kriegslagen für die städt . Beamten , 2ehrer und Arbeiter
zugegangen . Insgesamt ist dadurch eine Neubelastung
von über 300 000 Mk . im Jahr notwendig .

(--) Heidelberg , 9 . Nov . Sein 50jähriges Dienst¬
jubiläum feierte Postsekretär Jakob Weber . Der Jubftar
ist schon über 30 Jahre hier tätig .

(--) Heidelberg , 9 . Nov . Dem Leutnant im Braun¬
schweigischen Husaren -Regiment Nr . 17 und stiübrer einer

Jagdstaffel Walter Von Bülow wurde der Orden Pou
le Merite verliehen . Leutnant von Bülow . der seit Augus
1915 als -»Flugzeugführer an der Front tätstr ist , war an
29 . Oktober 1917 zum 23 . Male Sieger im " nstkampf
Bei Kriegsausbruch war Leutnant von Bülow erste '
Chargierter des Korps Vandalia zu -Heidelberg.

(-) Krenkmgen bei Bonndors, 9 . Nov . Durch
Feuer wurden die zusammenaebauten landwirlfcha tlichev
Anwesen der Landwirte Gottfried und Severin Jsele
zerstört . Der Schaden wird auf über 50 000 All . ge¬
schätzt. Man vermutet Brandstiftung .

(-) Lahr , 9 . Nov . General der Infanterie z . D .
von Bacmeister , welchem der Orden Paur le Merite
verliehen wurde , war früher eine Zeit lang Komman¬
deur der 84 . Jnf .-Brigade und erfreut sich hier aus
jener Zeit noch des allerbesten Andenkens .

(-) Frcibnrg , 9 . Nov . Der , ,Frcib . Bote " führt
lebhafte Klage über das völlige Verschwinden des Obstes
in den hiesigen Geschäften und Läden und stellt fest ,
daß noch Unmengen von Obst unverkauft bei den Er¬
zeugern lagern . Als höchst auffällige Erscheinung be¬
zeichnet es das genannte Blatt , daß der KriesobstmarU ,
der in früheren weniger obstreichen Jahren oft von gegen
hundert Verkäufern besucht war , in diesem Jahr kaum
ein Dutzend Obstverkäufer auswies . Von diesem Dutzend
Verkäufer mußte noch ein hoher Prozentsatz zur An¬
zeige gebracht werden, weil die an und für sich schon uu-
nchört hohen Preise noch sehr überschritten wurven . Es
:st allerdings mehr wie merkwürdig , daß z . Zt . in Frei -
mrg , inmitten einer der obstreichsten Gegenden Deutsch¬
lands kurz nach der Ernte kein Apfel und keine Birne
zu kaufen ist . Eine Vürgerversnmmlnng wird sich in
der kommenden Woche mit diesem AWstand befassen .

(°) Hornberg , 9 . Nov . Bei der Zwangsversteige-
cung der Liegenschaften des Gasthauses „ zum Bären ",
welche samt Zubehör zu 176 000 Mk . ohne Zubehör
zu 155000 Mk . veranschlagt waren , erhielten einige Gläu¬
biger mit einem Angebot von 80009 Mk . den Zuschlag.

(--)
'Stuttgart , 9 . Nov . Die Land es versa m m -

lnug der nationalliberalen Partei in Württemberg , du
. .ms Sonntag , den 11 . November in Stuttgart anberaum !
war , mußte wegen Erkrankung des Abg . Dr . Strese -
mann verschoben werden . Aus dem gleichen Grunde kam
der für Sonntag Abend im Saalban in Illm anberanm !«
Bortrag nicht stattsinden . Die Landesausschußsitzung sin
det am 10. November hier statt .

(-) Stuttgart , 9 . Nov . (Todesfall .) In Deger-
loch ist Professor Franz Pischek , früher Lehrer an
hiesigen Konservatorium für Musik , im 64 . Lebmchahi
verschieden . Der Verstorbene war ein jüngerer Brudei
des im Jahre 1916 verstorbenen Ministers des Innern .

(-) Stuttgart , 9 . Nov (Brennender Stra¬
ßenbahnwage n .) Gestern abend brach in der Alexan¬
derstraße der Öberlcitnngsdraht der Straßenbahn . Ein
Wagen der Linie 10 hatte Kurzschluß und begann zu bren¬
nen ; das Feuer wurde von dem Straßenbahnpersonal
gelöscht , Personen kamen nicht zu Schaden.

(-) Stuttgart , 9 . Nov . (Guter Fang .) Am
20 . Oktober wurde hier der wegen Betrugs wiederholt
vorbestrafte 21 jährige Kasseudiener und Hausbursche Hans
Schöllhorn aus Kempten , wegen Urkundenfälschung, Be¬
trugs und Unterschlagung fcstgenommen. Schöllhorn hat
eine größere Anzahl. Personen um insgesamt zirka 5LOO
Mk geschädigt und das Geld in leichtlebiger Gesellschaft
verbraucht .

(--) Calw , 9 . Nov . (Einbruchsdiebstcph1 . ) In
Zavelstein erbrachen Diebe im Rathaus die Dar¬
lehenskasse, doch erwischten sie nur einige Hundert Mark ,
da die größeren Beträge gut verwahrt sind.

(-) Schwenningen , 9 . Nov . (Brand .) Der an
der Straße nach Schramberg gelegene große Hofbauern¬
hof in Reichenbach ist vollständig niedergebrannt , wobei
die gesamten Vorräte mit Fahrnis im Wert von etwa
4000 Mk . vernichtet wurden . Das Vieh ist gerettet . Der
Gebüudeschadenbeträgt 25 000 Mk . Der Besitzer Mathias

torz steht im Felde .

(-) Sanlgan , 9 . Nov . (Jubiläum . ) Im vorigen
Monat konnte Volksschulrektor Mancher sein 50jähng s
ftehrerjubiläuiu feiern .

(-) Lentkirch , 9 . Nov . (Kanondonner . ) Vor¬
gestern mittag bis gegen 2 Uhr war starker Kanonen¬
donner von Süden her hörbar . Wie fernes dumpfes Don¬
nerrollen kam es über die Alpen , wobei dlbschuß und Ein¬
schlag der großkalibrigen Geschosse gut unterschieden wer¬
den konnten. Es kam wahrscheinlich von der Tiroler
Front , wo nach den Heeresberichten Feldmarschall von
Hötzeudorff die Offensive gegen die wankende italie -

'sche Armee begann . Die Entfernung von hier bis
zur Mitte der Tiroler Ostfront (Dolomiten ) beträgt etwa
200 Kilaiueter Luftlinie . - .

Handel und Verkehr .
Höchst- und Richtpreise für Gemüse rmd Obst

Vom 10 . Nvncmücr bis auf weiteres .
G e 1» ii s e p r e i s e :

im Grvßh . im Klein !)
Längliche Karotten ( lange

n . ha 'b '
ang :

'gelbe Rüben )
ohne Kraut *

Runde kleine Karotten
ohne Kraul *

Ro . e Rüben ohne Kmut
Kohlrabi *
Bodenkohlroben
Weiße Rüben
Spinat *
Mangold - '
Wilsing *
Weißkohl *

( Rund - und Sp '
tzk aut)

Rotkohl *
Zwiebel * ft - < .
Kürbis stftZe . /ft
Tomaten -
Rosenkohl

(abg,pstückohne Sl ' nnk)
Binmcnkohl
Kopfsalat
Lndivünfalat - , -
Rettiche
Sellerie
Türken , givßs

Aepfel, gepflückt , so tiert
„ unsortiert *

Zchütteläpfel *
Virnen , gepflückte *
Zchüttelbirnen *
Mo m s - und Wa dndb . ece .i -
Himbeeren *
Ouitten
Trauben . . .
Hagebutten , roh D

„ entkernt st
Hagcbuttenmark ft

I Pfund
t Pfund
1 PMnd
I Ptnnd
I P und
I Pfund
1 Pfund
1 Pfund
t Pfund
l Pfund
I Pnind
1 Pfund
I Pfund
I Pfund

10

15
9

12
3
3

24
16
10

6
10
18
10
25

13

18
12
15

4
4

28
20
13
8

13
22
15
30

! PW 0 50 60
I Skück 15 - 80 20 - 95
1 S . ück 4 - 10 0 - 12
1 Stück 6 - 12 8- 15
1 Stück 5 - 10 7 - 12
1 Stück -.1- 22 12 - 27
1 Stück 10- 30 15 - 40

preise :
im Gcoßh . im Klein

E)
! Pfund 25- 30 30- 35
1 P „uü 18 - 22 22 - 30
1 Pfund 12 15
1 Pfund 18- 22 22 - 30
1 Pfund 10 12
1 Pfund 115 130
1 Pfund 57 65
1 Pfund 30 35
I Piund 100 120
I Pfund 25 30
I Pfund 70 80
1 Pfund 85 - 100 100 - 115

H ö ch st p r e ! s e . '
BiAlWMP / ft

Mutmaßliches Metier.
Die Kraft des Luftwirbels nimmt wieder zu . Auch

im Sonntag und Montag ist naßkaltes Wetter , stelleu-
vetse mit Schneefall verbundenes , zu erwarten .

Brmrrg . Gottesdienst . Sonntag , 11 Nov , 23 . So » n
' . Dreieinigkettsfest. Vorm . 9stst Uhr Predigt : Stadlpfane ;
Nester . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern :
3tadlvikur Renwpis . Abends 8 Uhr Bibelsiunde : Stadtvikar
ReMppis. Das Opfer des Sonntags ist für den Refor-
maliottSdank bestimmt .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , de » 11 . November .
9 '

/st Uhl : Predigt und Amt . stst2 Uhr Christenlehre und
Andacht . Montag keine hl . M -sse, au de, , übrigen Tagen
7st» Uhr hl . Messe . Knegsbetsiunde : Freitag abend 6Hst Uhr .
Beicht : SamSiag milrag von 4 Uh - an . Kommunion
Sonntag früh ' / ..8 und 8 Uhr, an den übrigen Wob e nagen,
bei der hi . Messe .

Druck u . Verlag der B . Hosmaim' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Vereinsbank wildbad
ringetr . Genossenschaft mit untreschr . Hapfpfl.

in Mildkad.
Wir machen hiermit bekannt, daß sich die Genossenschaft

aufgelöst hat und in Liquidation getreten ist .
Gemäß Z 82 des Gen . - Ges . fordern wir die Gläubiger

auf, sich bei der Genossenschaft zu melden.
Unsere Liruidationsbilanz stellt sich auf 1 . Juli 1917

wie folgt :
Aktiva. Uasstva.

Auf die Geschäftsanteile zur
Aufrechnung kommende
Vorschüsse M . 270504 . 15

Bank-Guthaben M . 55 .65
Bestand an Wertpapieren :

Kriegsanleihe
M . 550537 .20

Geschäftsanteile zuzügl .
des gesetzlichen Ge¬
winn - Anteils M . 821097 . —

M . 821097 . — M . 821097 —

Mildkak. den 8 . November 1917.

Wevernsbomk WrLdbcrd
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr . Haftpfl.

Die Liquidatoren :
C . Bätzner . Fr . Rath . PH . Bosch .

rutterkaUl ,
« Pfund 48 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Herma «« Erdmatt« .

kdütodriis lirr
I.ikk> N3Nkr -? natasrrnm «!

ktrolo -klLllM

kIio 1 o -^ HruM 6 k 8

kkolo -kApivr «

klwIoHillMiMtzr N8>v.
Lu OriKivsl

Lnluckekeln unck Lopieren vonkstlms unck Platten
ckurccki kacbmännisctie Planck in bester Huslübrung.

<7. Hv/örr ,
Damen - u . plerrenkriseure ,

parkümerie Jportgescbakt,
pboto -ttancklung ,

neben blotel Deutsäier blök.

Schöne Junges

AOl M Mm,
rote Wen, Wirk«

mi> MntnW,
empfiehlt R » Stivner .

Größere

UilijMWe
sucht zu kaufen .

Der Obige.

Mädchen
für Küche gesucht, die auch das
Kochen erlernen kann. Ein¬
tritt sofort.

Hotel Matsch .

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl Mich . K- tt.

erstklassige deutsche Fabrikate

j« A >Oiii ! . Me « kiWlWki
Ueber 2st, Millionen im Gebrauch,

in Nuaiität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte. Ersatzteile .

Me sserschmiedmeister.
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